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Inszenierte Poesie
55 Besucher lassen sich im Museurh vom >Rhythmus des Lebens< faszinieren

lBorgholzhaus€n. wie nas
ein Herma,m Hesse wohl d€r-
einst die Inspiration getund€n
h6ben ftir 6ein berühmtes Ge'
dicht ,Stufen(? Saß er am
Meer? wanderte er durch die
Alp€n? Oder: hidt €r sich wo-
möslich, auf einer bequem€n
Banl sitzend, in eitrem glo-
ßen, ötreDdichen Park auP Es
kann durchaüs sein, das6 ihn
Natur dabei umgab, dass auch
er - wie am Freitagabend die
Gä.ste im Museum - lautes Vo-
gelg€zwitscher v€mahm. Indi-
n H€idemann und Karl co-
dejohann inszenierten vor ss
aüfinerksamen Besuchern to-
nal eirc breite Palette an po-
etischer Llrik.

Malwar es Glockengeläut, das
die Verse umspielte. Dann wie-
derbeschwingte Musik, wie man
sie von einen iahrnarkt her
kennt. Und dann undwanllwar
es schlicht die Stille, in die hi
nein Schauspielerin und Regis
seurin Indira Heidemann die
Strophen platzierte.

Zum Lied, zun Gesang mr
de dabei keines der 22 cedich
te, die Indira Heidemann und
schlaszeuser Karl Godejohann
präsentierten. Und auch von ei-
nem reinen Rezitationsabend
hob sich die gem€insam€ Dar-
bietung deutlich ab. Auch in-
sofero war es ein Experiment,
auf das sich die Besucheraufder
Deele des Museums da einlie
ßen. Eines im übrigen, das am
Ende zu ganz unterschiedli-

ch€n, individuellen Wahrneh

So sorgsam wie Karl Gode-
johann mit Sticks, Schlaßzeus,
Loop-Station und Octapad je
weils tur den m€lodiösen Hin-
tergrund sorgte, so eindring
lich tlug Indira Heidemann die
Verse vor. Da wurde di€ tiefe
Stimme der Schauspielerin nal
immer lauter und dlnami-
scher, gLich sich den Treiben des
Schlagzeuges an, als sie ,Er-
munterung( von Robert Gern-

Da übetrug sie die Bezie-
hung zwischen Mann Luld Frau
bei ,Ein lirDgling licbt cnr Mäd-
chen( quasi in die lingerspra-
che. Humoriges wie Heinz Er
hardts 'Der Kabeljau( wech-
selte sich dabei mit fast schon

Deprimierendem, etwa Erich
Kästners'Sachiiche Romanze(
ab. lndira Heidemanns Stimme

sie fiirbte auch die Stimmung
eines jeden Gedichtes.

Fast schon soldatisch streng
trug di€ Bielefelderin Christian
Morgenstems Gedicht'Der
Hecht( vor. Um wenig später
aus Wilheln Buschs ,D€r
Maulwurf( schon fast so etwas
wie einen Psychothriller in bes
ter Hitchcock'Marnier zu we-
hen. AD.h- wenn Hilde Do
nins 'Nicht müdewerden( mit
schlaft runkener Stinme vorse-
tragen wurde - bei diesem kon-
gcnialen L)dk-Abcrd war€n dic
Besucher allesamt hellwach.
Und dankten mit lang anhal'
tendem Applaus für einen au-
ßergewöhnlichen Abend.


